
D
ie Interessengemeinschaft „Unsere 

Kurve“ ist als Zusammenschluss für 

die vielen organisierten Fußballfans 

in Deutschland vereinsübergreifend 

ein Sprachrohr bzw. eine Lobby. 

supporters news hat mit den Organisationen ge-

sprochen, die „Unsere Kurve“ gegründet haben, 

um mehr über die Ziele und Ansätze von UK zu 

erfahren. Als Gesprächspartner standen uns Ul-

rike Polenz (Teamleiterin für den Bereich Fanpo-

litik und überregionale Netzwerke von Armina 

Supporters Club), Daniel Nowara (Vorstand der 

BVB Fan-und Förderabteilung), Mathias Scheurer 

(Vorstand der Fan-und Förderabteilung von Ein-

tracht Frankfurt e.V. und Sprecher von „Unsere 

Kurve“), Thomas Ludwig (1.Vorsitzender des Fan-

projekt Mönchengladbach e.V.), Christian Rei-

chert (ehemaliges Vorstandsmitglied des HSV 

e.V.) sowie Tamara Hamann (Abteilungsleitung 

Fördernde Mitglieder / Supporters Club des HSV 

e.V.). Auf diesem Wege möchten wir uns auch bei 

allen bedanken, dass sie sich Zeit genommen ha-

ben, um uns Rede und Antwort zu stehen. 

supporters news:„Unsere Kurve“ wurde im No-

vember 2005 gegründet. Woher kam die Inten-

tion „Unsere Kurve“ zu gründen?

Thomas Ludwig: In der Vergangenheit gab es 

immer wieder Protestbewegungen (z.B. Pro 

15:30), die zwar öffentlichkeitswirksam Auf-

merksamkeit erregt haben, aber nachhaltig 

keine Basis für einen Dialog zwischen Fans und 

den Institutionen DFB und DFL gefunden ha-

ben. Um eine solche Basis zu gründen, wurde 

der Weg gewählt, mit alteingesessenen Fanor-

ganisationen eine seriöse Organisationsform zu 

bilden, die mit realistischem Ansatz die Fanin-

teressen vertritt. 

Mathias Scheurer: Den Gründern war klar, dass 

man angesichts der Entwicklungen im Profi fuß-

ball den Faninteressen nur Nachdruck verleihen 

kann, wenn man Vereinsgrenzen überwindet und 

sich zusammenschließt. Abgesehen von der un-

terschiedlichen Vereinspräferenz verbinden uns 

die gleichen Werte.

supporters news: Wer waren die Ideengeber?

Daniel Nowara: Der Anstoß zur Initiative kam ei-

gentlich aus Dortmund. Durch die Gründung der 

BVB-Fanabteilung in Dortmund hatten wir sehr 

intensive Gespräche mit dem Supporters Club 

und der Fanabteilung in Frankfurt. Unser dama-

liger erster Vorsitzender Reinhard Beck hat sich 

damals Tipps von Oliver Scheel aus Hamburg 

und Mathias Scheurer aus Frankfurt geholt, da-

mit wir entsprechend gut vorbereitet waren und 

unsere Strukturen bilden konnten. Im Rahmen ei-

nes Länderspiels in Frankfurt trafen sich die drei 

Parteien zum ersten Mal persönlich und die Idee 

zur Bildung einer deutschlandweiten Interessen-

vertretung war geboren.

supporters news: Wie ist „Unsere Kurve“ or-

ganisiert?

Mathias Scheuer: Als Interessengemeinschaft. 

Unsere Mitglieder sind gleichberechtigt, egal ob 

Sie 400 oder 45.000 Mitglieder haben. Oberste 

Prinzipien sind Konsens und Solidarität. Un-

sere Kurve vertritt inzwischen über 140.000 

organisierte Fans und stellt damit die größte 

vereinsübergreifende Interessenvertretung in 

Deutschland dar.

Tamara Hamann: Die Vertreter aller Mitglieder 

treffen sich ca. viermal im Jahr, um aktuelle The-

men zu diskutieren. Zudem fi nden bei den je-

weiligen Gastspielen der Bundesligamannschaft 

Treffen im „kleinen Kreis“ statt. 

Unsere Kurve

Text  Supporters Club · Foto Witters

Interview mit den Gründern

supporters news 10





Ulrike Polenz: Aus diesem Kreis werden Arbeits-

gruppen innerhalb von UK zu den aktuellen bzw. 

den Dauerthemen gebildet. In den momentan 9 

Arbeitsgruppen werden die Themen derart auf-

gearbeitet, dass feste Positionierungen, Kon-

zepte und/oder Positionspapiere erstellt werden, 

die zunächst im Rahmen der UK-Bundestreffen 

diskutiert und verabschiedet werden und da-

raufhin als Diskussionsgrundlage gegenüber 

entscheidungsbefugten Gremien genutzt wer-

den können.

supporters news: Wer kann Mitglied werden 

bzw., welche Voraussetzungen sind notwen-

dig? Und wie erfolgt eine Neuaufnahme?

Daniel Nowara: Mitglied werden kann jede offi -

zielle fanclubunabhängige Fanvertretung, grob 

gesagt Supporters Clubs, Fanabteilungen oder 

Fanprojekte. Die Fanvertretung muss Einfl uss 

auf die Vereine nehmen können und somit auch 

an der direkten Fanarbeit des Vereins beteiligt 

sein. Mitglied werden dürfen also nur Organi-

sationen, die durch die vorhandenen Strukturen 

direkten Einfl uss auf die Vereine und deren Fa-

narbeit nehmen können.

Ulrike Polenz: In der Regel erfolgt eine erste Kon-

taktaufnahme und ein erster Informationsaus-

tausch über eines der bereits bei Unsere Kurve 

organisierten Mitglieder, woraufhin bei Inter-

esse, in Absprache mit allen UK-Mitgliedern, 

eine Einladung zu einem der Bundestreffen von 

UK erfolgt. Hier fi ndet dann eine ausführliche, 

gegenseitige Vorstellung statt, die es sowohl 

interessierten Fanorganisationen als auch den 

UK-Mitgliedern ermöglicht, einschätzen zu kön-

nen, ob eine Mitgliedschaft zu befürworten ist. 

Sofern diese Einschätzung von allen Beteiligten 

positiv ausfällt, erfolgt – wie zuletzt durch die 

FG Dynamo – der Beitritt zu UK.

supporters news: Welche Ziele hat „Unsere 

Kurve“ bisher erreicht?

Mathias Scheurer: Die Neufassung der DFB-Sta-

dionverbotsrichtlinien wurde z.B. von uns initi-

iert, mit dem DFB und der DFL verhandelt und 

letztendlich durchgesetzt. Darüber hinaus war 

ich in die Vorbereitungen zum Leipziger Fankon-

gress 2007 involviert. Wir sind Mitglied der „AG 

Fandialog“ bei DFB/DFL und haben für Deutsch-

land am Treffen von Fanvertretern aus mehre-

ren europäischen Ländern mit UEFA-Präsident 

Michel Platini bei der UEFA 2007 und 2009 

und am internationalen Fan-Kongress in Lon-

don 2008 teilgenommen. Außerdem sind wir die 

Vertreter der Deutschen Fan-Organisationen auf 

internationaler Ebene - Football Supporters In-

ternational – deren Ziel es ist, eine europäische 

Fanvertretung zu schaffen. Gerade die Präsenz 

in der AG Fandialog ermöglicht es uns, direkt 

und ungefi ltert Fan-Interessen bei DFB und DFL 

zu artikulieren.

Christian Reichert: Und gerade dieser ausgear-

beitete Vorschlag zu den Stadionverbotsrichtl-

nien war inhaltlich extrem gut. Keine bloßen 

Parolen, sondern Fachwissen und das ist wirk-

lich gut angekommen.

Tamara Hamann: Die Kommunikation innerhalb 

der UK-Mitglieder ist wirklich gut.

Auch und gerade durch die Treffen an Spielta-

gen können dort auftauchende Probleme ange-

sprochen und geklärt werden. 

Daniel Nowara: Das, was auf offi zieller Ebene 

auch passiert, indem sich die Vorsitzenden zu-

sammensetzen, passiert bei uns auf kleiner Stufe 

auch. Sollte nun während des Spiels etwas im 

Gästeblock passieren, sind die Ansprechpartner 

bekannt. Dies ist ein großer Vorteil für die Fan-

arbeit des Gastvereins

supporters news: Wie sehen die kommenden 

Ziele aus?

Thomas Ludwig: Transparenz in die Spielplan-

gestaltung schaffen, nachhaltig die traditionelle 

Fankultur schützen, um einen Verfall, wie z.B. in 

England, zu verhindern. Sozialverträgliche Ein-

trittspreise.
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Mathias Scheuer: Für mich ganz klar der Ausbau 

des begonnenen Dialogs auf nationaler (DFB und 

DFL) und internationaler Ebene (UEFA). Schwer-

punkt hierzulande sind Spielansetzungen. 

Daniel Novara: Eine einheitliche Stadionordnung 

für alle Vereine der Fußball-Bundesliga steht 

schon oben auf der Agenda von UK. Im Prinzip 

wird alles vereinheitlicht, aber der Umgang mit 

den Zuschauern im Stadion, ist von Stadion zu 

Stadion verschieden.

Des Weiteren möchten wir eine weitere Sensibi-

lisierung bei dem Thema 50+1 erreichen.

supporters news: Wie läuft die Zusammenarbeit 

mit anderen Organisationen (BAFF, Pro Fans)?

Tamara Hamann: Auf Initiative von Mathias 

Scheurer fand im vergangenen Jahr ein Treffen 

von BAFF, Pro Fans und Unsere Kurve statt. Ziele 

sind eine engere Zusammenarbeit und regelmä-

ßige Treffen. Die erste große gemeinsame Ak-

tion war die Kampagne „DFL: Sie haben Post!“, 

eine Postkartenaktion, die bei der DFL Eindruck 

hinterlassen und deutschlandweit Aufmerksam-

keit erregt hat.

Mathias Scheurer: In der AG Fandialog sitzen 

wir gemeinsam am Tisch und haben ein hohes 

Maß an Übereinstimmung bei den zentralen Fan-

Themen.

supporters news: Wie ist der Kontakt zum DFB 

und der DFL?

Thomas Ludwig: Es gibt die AG Fandialog und 

persönliche Kontakte zu den Fankoordinatoren 

Schneider (DFL) und van Gorrisson (DFB). Außer-

dem durch die intensive Zusammenarbeit beim 

Thema Stadionverbotsrichtlinien zum Sicher-

heitsbeauftragten  Spahn.

Mathias Scheurer: Eine Reform der Stadionver-

botsrichtlinien wäre bspw. vorher nur schwer 

denkbar gewesen. Allen Unkenrufen zum Trotz 

haben sich die negativen Befürchtungen dies-

bezüglich, insbesondere auf behördlicher Seite, 

als unhaltbar erwiesen und der DFB ist standhaft 

geblieben und hat die Reform verteidigt. Wenn 

der DFB im Ergebnis der Evaluierung schreibt, 

dass „sich die Änderungen der Richtlinien be-

währt haben“ und „die Vereine die Änderun-

gen durchgängig als gut bezeichnen“, so zeigt 

dies, dass es gut ist, auch mal auf uns Fußball-

fans zu hören.

supporters news: Und zum Schluss noch ein Fa-

zit/eine Anmerkung zu der aktuellen Situation in 

Fußballdeutschland:

Ulrike Polenz: Der Fußball sowie die Fußball-

kultur in Deutschland befi nden sich derzeit in 

richtungsweisendem Wandel. Sowohl auf fi nan-

zieller als auch auf fanrelevanter Ebene gibt es 

unterschiedlichste, mitunter vollkommen kon-

träre Interessen zwischen „europäischen“ und 

„traditionellen“ Verhältnissen (z.B. TV-Vertrag, 

Spielplangestaltung).

Christian Reichert: Es ist ein eindeutiger Wandel 

zum Eventpublikum erkennbar. Der Fußball steht 

nicht mehr im Mittelpunkt und zudem wird er zu 

sehr von Nebenaktionen begleitet. 

Die Steigerung zu immer höheren Umsätzen, 

weg vom  Jederman-Publikum, hin zu einem 

zahlungskräftigen Publikum.

Fußballdeutschland eifert immer mehr dem Vor-

bild England nach, wird aber nie die Situation in 

England erreichen können. Gründe hierfür sind 

u.a., dass der deutsche Fußballfan (Stadionbesu-

cher wie Fernsehkonsument) nicht so schmerz-

frei ist wie der englische Fan.

Weitere Faktoren sind die unterschiedlichen 

Lohnsteuern beider Länder. Ein Spieler wird bei 

gleichem Bruttogehalt in England immer mehr 

Netto verdienen bzw., die deutschen Clubs im-

mer mehr zahlen müssen.  

Thomas Ludwig: Leider gibt es aktuell wieder 

sehr viele Negativschlagzeilen durch Ausschrei-

tungen. Das macht uns das Leben nicht einfacher, 

weil kriminelle Chaoten immer ein schlechtes 

Licht auf die gesamte Fanszene werfen.

Die Auswirkungen der Finanzkrise sind noch nicht 

absehbar. Es wird für die Vereine immer schwieri-

ger, Geld zu bekommen. Daher kann eine weitere 

Vermarktung im TV zur Verschlimmerung der An-

stoßzeiten führen. Andererseits kann jetzt der 

Zeitpunkt kommen, an dem sich die Vereine wie-

der mehr mit ihren Fans auseinandersetzen wer-

den, da die Einnahmen wegbrechen und plötzlich 

die Aufmerksamkeit wieder zur Kurve geht, da 

die Emotionen der Fans ein Wert ist, der nicht 

an der Börse gehandelt wird.

Mathias Scheuer: Wenn öffentlich über Fans dis-

kutiert wird, geschieht dies meist nur unter dem 

Sicherheitsaspekt. Zudem sind es oft Diskussi-

onen „über“ und nicht „mit“ Fußballfans. Das 

muss sich ändern, denn nur dann können wir den 

Herausforderungen begegnen, sowohl im Be-

reich Sicherheit als auch in den Bereichen Kom-

merzialisierung und Fan-Kultur.

Der Dialog mit DFB und DFL in der AG Fan-Dialog 

kann hier etwas bewirken, er befi ndet sich aber 

noch am Anfang und es wird sich zeigen, ob hie-

raus auch konkrete Veränderungen erwachsen. 

Unsere Kurve ist jedenfalls dazu bereit, einen 

konstruktiven Beitrag zur weiteren Entwicklung 

des Fußballs in Deutschland zu leisten. 
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